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MERENBERG (red). Die uk-
rainischen Sänger – „The
Gregorian Voices“ – kommen
nach Merenberg, und das Ta-
geblatt verlost fünf mal zwei
Karten für ihren Auftritt. Be-
ginn des Konzerts ist am
Donnerstag, 31. März, um
19.30 Uhr in der St.-Anto-
nius-Kirche, Kirchstraße 18.
Für die Sänger ist dieses

Konzert kein normales, das
angesichts des Krieges in
ihrer Heimat unter einem be-
sonderen Aspekt steht. Die
ukrainischen Sänger wollen
ihre Tournee fortsetzen, teilt
der Veranstalter mit.

Angst um die
Familien in der Ukraine

Aber: „Sie machen sich je-
doch große Sorgen um die Si-
cherheit, Gesundheit und das
Wohlergehen ihrer Familien
in der Heimat.“ Insgesamt sei
die Situation für die ukraini-
schen Sänger im Moment
sehr bedrückend.
Mit mystischen Klängen

wollen die acht Sänger ihr
Publikum dennoch verzau-
bern, schreibt der Veranstal-
ter: „Kristallklare Tenöre und
stimmgewaltige Baritone und

Bässe lassen den Kirchen-
raum erbeben. Der Gesang
der Gruppe schwebt durch
Raum und Zeit und lädt die
Zuhörer ein, abzuschalten
und dem Alltag zu entflie-
hen.“ Das Programm lautet
„Gregorianik meets Pop –

vom Mittelalter bis heute“.
Laut Veranstalter sei das He-
rausragende an diesem Chor,
dass er die frühmittelalterli-
chen gregorianischen Chorä-
le durch Pop-Songs berei-
chert und neu belebt. So
würden berühmte Klassiker

der Popmusik im gregoriani-
schen Stil arrangiert und oh-
ne instrumentale Begleitung
interpretiert. Zu hören wer-
den unter anderem sein: Rod
Stewards „I‘m Sailing“, das
„Hallelujah“ von Leonard
Cohen und „Ameno“ von

ERA. Eintrittskarten zum
Konzert gibt es unter ande-
rem an den folgenden Vorver-
kaufsstellen: Evangelisches
Pfarramt, Untergasse 21, Me-
renberg; Blumenzauber,
Weilburger Straße 11, und
Tourist-Information, Markt-
platz 3, beides in Weilburg.

Mystische Klänge
im Kirchenschiff

Mit ein bisschen Glück
kann man auch Eintrittskar-
ten gewinnen. Das Tageblatt
verlost fünf mal zwei Tickets,
die dann an der Abendkasse
hinterlegt werden. Wer ge-
winnen möchte, der schickt
eine E-Mail mit dem Stich-
wort „Konzert“ an lokal-
redaktion-oberlahn@vrm.de.
Bitte schicken Sie uns Ihren
vollen Namen, Adresse und
Telefonnummer, unter der Sie
erreichbar sind. (Ihre persön-
lichen Daten werden nicht
veröffentlicht.) Einsende-
schluss ist Freitag, 24. März,
18 Uhr.
Ansonsten kosten die Kar-

ten im Vorverkauf 24 Euro
und an der Abendkasse 27
Euro. Einlass ist ab 18.30
Uhr.

Die ukrainischen Sänger – „The Gregorian Voices“ – machen am 31. März Halt in Merenberg und la-
den zum Konzert. Foto: Thomas Pfeiffer

Trotz Krieg: „Gregorian Voices“ in Merenberg
Belastende Situation für ukrainisches Ensemble / Tageblatt verlost fünf mal zwei Karten für das Konzert in der St.-Antonius-Kirche

Ein Westerwälder
Wirtschaftskrimi
Wie Globalisierung undWachstum ein

Unternehmen ins Chaos stürzen

LIMBURG-WEILBURG. Ein
Wirtschaftskrimi, der in der
heimischen Region spielt. Ein
Autor aus dem Westerwald,
der unter einem Pseudonym
schreibt. Was steckt drinnen
in dem Buch „Pomp & Cir-
cumstances – In der Morgen-
röte der Globalisierung“?
Eins ist klar: Der Name Heri

Paulens ist ein Pseudonym.
Der Grund: Der Roman hat
durchaus reale Bezüge. Eine
Autobiografie ist er nicht,
aber einige der im Buch vor-
kommenden Figuren sind nah
an realen Personen entworfen
worden. Um diese letztlich
nicht „vorzuführen“, bleibt
der Autor aus dem Wester-
wald im Verborgenen.

Geschichte
einer Spedition

Worum geht es in dem 344-
Seiten langen Werk? Zeitlich
spielt die Geschichte in den
1960er bis 1970er-Jahren in
einem Unternehmen, dass
sich den globalen Markt er-
schließt: die Spedition mit
Namen „P.O.M.P Internatio-
nale“. Auch sie ist angenähert
an ein reales Vorbild. Näher
geht der Autor darauf nicht
ein.
Konkret geht es um rasantes

ökonomisches Wachstum
mithilfe der zunehmenden
Vernetzung des Unterneh-
mens quer über die Weltku-
gel. „Wagemut, Ideenreich-
tum und Herzblut befördern
die Spedition in zunächst un-
vorstellbare Größenordnun-
gen“, beschreibt der Autor.
Diesem Wachstum kommt

das Unternehmen allerdings
kaum hinterher. Es geht um
Umbrüche, die Chaos bedeu-
ten, und in denen sich die

Hauptfigur irgendwie zu-
rechtfinden muss. Kulpa, so
heißt der männliche Protago-
nist des Romans, befindet
plötzlich im „finanziellen und
organisatorischen Chaos“,
dem er sich entgegenzustel-
len versucht. Als Controller
hat er Einblicke in das Inners-
te des Unternehmens.
Paulens beschreibt anhand

seiner Romanfigur die
Schwachstellen in dem rasan-
ten Aufstieg und die sich da-
raus ergebenden Gefahren.
Dazu gehört eine ungenügen-
de Kapitalausstattung, die mit
permanenter Finanznot ein-
hergeht, wie auch Sittenlosig-
keit und Bordellbesuche, die
Tagesgeschäft sind. Ist der
Absturz noch aufzuhalten?
Die Geschichte erzählt von

Machthabern, die über den
Dingen zu schweben schei-
nen – zügellos, nicht nur in
unternehmerischer Sicht,
sondern auch hinter den Ku-
lissen.

Von Anna-Lena Fischer

Musik wie eine kleine Oase
Fingerstyle-Gitarrist Michael Diehl begeistert das Publikum in Elkerhausen mit Jazz, Funk und Soul

WEINBACH-ELKERHAUSEN. Die
Reise beginnt irgendwo auf der
Autobahn. In einem Stau in
einer Baustelle. Dabei heißt
das Stück „Restless“ – für alle
die, die ruhelos unterwegs
sind. So wie er, der Fingersty-
le-Gitarrist, der quer durch die
Republik reist, von einem Kon-
zert zum anderen. Jetzt, da
Auftritte endlich wieder mög-
lich sind.
Zum zweiten Mal hat Mi-

chael Diehl bereits Halt ge-
macht in der Scheune mit dem
blauen Dach in Elkerhausen.
Um die 30 Zuhörer zählt Gast-
geberin Margit Bach an diesem
Abend, die dem energiegelade-
nen Gitarristen zuhören wol-
len.

Mehr als nur ein
reiner Hörgenuss

Die Show, die der gut gelaun-
te Michael Diehl auf die Bühne
vor den beiden großformatigen
Gemälden des Künstlers Bom-
bolo bringt, hat aber noch viel
mehr zu bieten als nur reinen
Hörgenuss. „Ich schneide Gri-
massen“, warnt Michael Diehl.
„Anders kann ich meine
Emotionen nicht zei-
gen.“ Gut, dass er
das zu Anfang des
Konzerts sagt,
sonst hätte man
sich Sorgen ma-
chen müssen, ob
ihm etwas fehlt.
Schon öfter sei er
vom Publikum in
den Pausen gefragt
worden, ob er eine
Schmerztablette brauche.
Als das geklärt ist, legt er los.

Lässt sein Zehn-Finger-Orches-
ter, wie er selbst sagt, auf den
Saiten, aber auch auf dem Gi-
tarren-Korpus hüpfen, zupfen,
schlagen. Dabei präsentiert der
Künstler, wie technisch versiert
er ist, wie einzigartig und fan-
tasievoll seine Arrangements
sind. Es hat den Anschein, als
spiele ein ganzes Orchester die
Jazz-, Funk- und Soulnum-
mern mit. Von fröhlich bis
traurig, von ruhig bis laut: Al-
le denkbaren Gefühlszustände
packt Diehl in seine Musik.
Nicht alle seine Instrumente

hätten diesen kraftvollen Emo-

tionen standgehal-
ten, verrät Diehl: „Ich

habe wohl mal zu fest draufge-
hauen, eine Gitarre ist zerbro-
chen. Das passiert aber nicht
mehr, seitdem Jozsi Lak meine
Instrumente baut, die heraus-
ragend klingen und wunder-
schön sind.“ Der junge Gitar-
renbauer, der in Kubach lebt
und arbeitet, sitzt auch im
Publikum, das sich bei ihm mit
Applaus bedankt.
Normalerweise seien seine

Konzerte rein instrumental,
aber heute werde er auch zwei,
drei Stücke singen. So wie
„That takes my breath away“,
das auf seiner aktuellen CD
„Never give up“ zu finden ist.
Das Album habe er überwie-

gend im ersten Lockdown
komponiert. So wie den Song
„We‘ll meet again“. Dieses Lied
widmet Diehl allen Menschen,
die nicht mehr unter uns sind.
Und schlägt eine Brücke zur
aktuellen Situation in der Uk-
raine: „Derzeit sterben viel zu
viele Menschen.“
Zwischendurch gibt Diehl,

Jahrgang 1974, kleine Einbli-
cke in sein Leben, erzählt, dass
er schon mit acht Jahren klas-
sischen Gitarrenunterricht be-
kommen habe. Später seien
noch die E-Gitarre und der E-
Bass dazugekommen. Seit sei-
nem 16. Lebensjahr tritt er als
Gitarrist mit verschiedenen
Projekten und Bands aus dem
Bereich Jazz, Funk und Soul

auf. Zudem ist Diehl, der qua-
si um die Ecke lebt – nämlich
in Braunfels – Gastdozent,
Instrumentallehrer für Gitarre
und Band-Coach.

An diesem Abend hat er
einen Gastmusiker eingeladen:
Martin Kurz aus Gelnhausen
begleitet Michael Diehl bei
zwei, drei Nummern. Das Kon-
zert, das wie eine kleine Oase

ist, in der man den Alltags-
stress und die aktuellen Sorgen
für einen Moment vergessen
kann, geht nach etwa einein-
halb Stunden viel zu schnell
vorbei. Die Reise endet, da wo
sie begonnen hat: auf der
Autobahn. Der Weg führt mit
dem Song „Take me home“
nach Hause.
Okay, nicht sofort. Michael

Diehl spielt noch zwei Zuga-
ben: „True love“ und „Georgia
on my mind“. Dann mischt er
sich unters Publikum, hält ein
Schwätzchen mit seinen Fans,
trinkt einen Kaffee und signiert
CDs. Bleibt zu hoffen, dass es
nicht sein letzter Halt in der
Scheune mit dem blauen Dach
war.

Von Agathe Markiewicz

Michael Diehl (oben) gibt in der Scheune mit dem blauen Dach in Elkerhausen ein emotionales Gitarrenkonzert.
Unterstützt wird er dabei von Gastmusiker Martin Kurz aus Gelnhausen (rundes Bild). Fotos: Agathe Markiewicz

Ich schneide Grimassen.
Anders kann ich meine
Emotionen nicht zeigen.

Michael Diehl, Gitarrist

Heri Paulens:
Pomp & Circumstance -
In der Morgenröte der
Globalisierung
Erhältlich im Buchhandel
oder bei „SCHRIFT:gut Kultur
& Medien,Westernohe“
unter 02664/9939923 oder
carsten.gerz@t-online.de,
ISBN- 978-3-946133-25-4,
344 Seiten, 15 Euro

.

Neue Vorstände im
Verein „Region Aktiv“

Wirtschaftsförderer haben mehr als 40 Mitglieder

LIMBURG-WEILBURG/DIEZ
(red). Der Förderverein der
Wirtschaftsförderung Lim-
burg-Weilburg-Diez GmbH,
„Region Aktiv“, hat neue Mit-
glieder in seinen Vorstand ge-
wählt: Unternehmensberater
Matthias Leimpek (Brechen)
und Lars Wittmaack, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Limburg-Weilburg-
Diez.
Der Verein „Region Aktiv“

wurde 1996 als Förderverein

der Wirtschaftsförderung ge-
gründet. Zurzeit zählt „Region
Aktiv“ mehr als 40 Mitglieder
aus der Region, darunter
Unternehmen wie Harmonic
Drive, Limtronik und die
MNT-Gruppe. Zielsetzung des
Vereins ist der „Nutzentrans-
fer für Wirtschaft und Verwal-
tung“; Schwerpunkte der Ver-
einsarbeit sind Informations-
austausch, Innovations- und
Technologietransfer sowie
Networking.

Ernsthausen macht sauber
WEILMÜNSTER-ERNSTHAUSEN

(red). Der Ernsthäuser Orts-
beirat lädt zum ersten Mit-
mach-Umwelttag am Samstag,
19. März, ein. Treffpunkt ist
um 9 Uhr am Bürgerhaus in
Ernsthausen. Nach kurzer Pla-
nung und Einweisung werden
der Dorfplatz rund um das
Bürgerhaus sowie der Bereich
der Sitzgruppe am Bahnhofs-
weg gesäubert. Auch entlang
der Weil wird angeschwemm-

ter Müll beseitigt. Gegen 13
Uhr bekommt zum Abschluss
der Arbeiten jeder Helfer eine
heiße Fleischwurst mit Senf
im Brötchen. Auch kleine hel-
fende Hände sind willkom-
men. Handschuhe sind mitzu-
bringen.
Anmeldungen zur Aktion

sind für eine bessere Planung
per E-Mail an die Adresse
umwelttagernsthausen
@web.de erwünscht.

AUF EINEN BLICK

Mit Hofmeister sprechen
LIMBURG-WEILBURG (red). Zu

einer Bürgersprechstunde lädt
Andreas Hofmeister für Don-
nerstag, 24. März, ein. Der
christdemokratische Land-
tagsabgeordnete ist von 17 bis
19 Uhr unter Telefon 0 64 31-
2856131 erreichbar. Auch ein

Austausch per Videoschalte
ist möglich.
Der Link zur Videokonferenz

wird nach Anmeldung per E-
Mail an die Adresse
a.hofmeister2@ltg.hessen.de
oder unter Telefon 06431-285
6133 zugesendet.


